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Ausländische Begebenheiten.
Dnttschland

Nastatt, dell i4 . Jan.
Heute kam cin Courier mit der

Reichstags-Depcschc hicr an, Sie
wurde gleich diclirt; morgen wird die

^ Reichs - Friedensdeputalion Gitznltg
halten. DerOestl-rrcickischeCourier
fehlt noch. Hicr ist dicscDcpesche: Ant-
wort der allgcmkincnRl'ichs-Versam-
ku»»g zuRegensburg aus den lclztonBe-
ncht der Rcichsfriedens-Deputatton.
^l?gknsburg,d?n i v . I ä n . 1799. Was

die allgcmcitN'Reichsvcrsammwttgallf
den von der außcrordenllichenNcichs-
friedens-Dcplttation unter dem 4. d. l.
M. erstatteten Bericht, «nd besonders
die ihm beigek'gteNote der bevollmäch-
tigten Minister dcrFranzösis. Repub-
lik vom2.Iän. vorlänjfg heut zu rcsol-
Viren nöthig erachtet hat, wird dersel-
ben, diesem Rcsoluto gcmäsi hierbei
kommmncirt, nnd überlassen, davon
d?n selbst beliebigen dienlichen,auch et-
wa erfordcrlichenGebrauck zu machen,

l.. Ä. Chul-fiirstl.Maenzis.K anzlei.
Ns lo lumm crium l^olle^ inrum 3.



A. I . vom lO. Iä« . 1799-äl?l .st '5.
Daß dcc 'eiugesch ckte Rcichsfriedens-
Deputations-Vericht vow4.d. mit sei-
nen Anlagen den Behörden sofort zu-
zuschicken; van denselben über dieNote z
der bevollmächtigten Minister der
franz.ZRepublik oom 2.Jan. die erfor-
derliche Instruction zu erbitten, und
derenBeförderung indcrMaß undAb-
ficht s damit sofort beiden sich eräug-
nenden Umständen davon der nöthige
Gebrauch gemacht werden könne zu
empfehlen sei. ^.cl. 2. Daß hievon die
kais.Priuzipal-Commission zu benach-
richtigen, und vonRcichs wcgen gezie-
mend zu ersuchen sei, über den Gegen-
stand der gedachten franz.Note vom 2.
Jan. anSe.kais. Maj . den allerunter-
thänigstenVericht zu erstatten, /^ä. z.
und 4.daß derR.Friedens-Deputation
die heutige vorläufige Resolution auf
ihren Bericht zur Nachricht, unh zu
dem ihr beliebigen dienlichen, auch et-
wa crforderlichenGcbrauch vonReichs
wegen mitzutheilen, und dabei aus-
drüklich zu bemerken sei,daß an die all-
gemeine Reichs-Vcrsammlung wcgen
eines Durchzugs russisch-kais. Trup-
pen noch keine Anzeige oder Requisi-
tion gekommen sei.

Nastatt, den 17. Jan.
Erlaß der kaiserl. Plenipotenz an

die Reichsfricdens -Deputation.,,
Die romischkaistrl. Comission :c.

in Erwägung des beunruhigenden
Stillschweigens, mit welchem die be-
vollmächtigten Minister dcr französ.
Republik dem dring ndcn Inhalte der
dießseitigen Note vom Zi.Dcz. v. I .
begegnen, trat am 13. d. mit den-
selb«n in Unterredung, um von ihnen

zu vernehmen, wie viel näher fs u«-
tcrdefsen einem wirklichem Erfolge
ihrcr seit dem 12. Dez. best.hcnden
Zusichsrungen wegen der verlangten
Abstcllung der Beschwerden aufdem
rcchtcn Nheinufer gekommen seyn
möchten. Sie erklärten, sie hätten
die Zusage der Note vom 12. Dez.
( 2 2 Frimaire ) ihres Qrts pünkt-
licherfüllt, indem sie den erwähnte«
Gegenstand ihrcr Regierung bestens
empfohlen hätten; es sey ihnen abcr
hieraufnoch keine Antwort zu Theile
geworden; daher sehen sie sich auß.r
Stande, der dießscitigen Erwartung
genau zu entsprechen. Von dieser

! ihrcr äußerst uugenüglichen Antwort
unterrichtet die kaiserl. hochanschnli-
che Commission hiermtt die vortreff-
liche Reichsfriedcns - Deputation,
und verbleibt lc. Rastatt, den i6:en
I ä n . 1799. Grafvon Mctternich.,,
Noch ist der'Courier.von Wien nicht
zurükgekommen, «nd man schöpft da-
her neue Hoffnungcn,daß dieNegotia-
tionen zwischen Frankreich und dem
dortigen Hofe noch nicht ganz abge-
brochen ftyu dürften.

Man hatdieVcmerkungengemacht,
daß die Kälte in diesem Winter stär-
ker gegen Süden als gegen Norden
ist. Am 1. Weihnachtstage (den 23.
Dez. v. I . ) war die Kälte in Ham-
18 Grade unter dem Gefrierpuncte,
zu Odensee in Fühnen i o. Grade und
in Copenhagen r.-̂ r 8 Grade.

Mannheim, den 17. Jan.

Die frauz. Revolution hat das bis-
herigeVorurtheil von der Macht 4 eu-



ropäisch erRepubliken gänzlich zerstört.
Holland,daß einst gegen die ganze spa-
nische Monarchie, und dann gegen die
vereinigte Stärke von Frankreich und
England kämpfte, das im vorigen
Jahrhundert im Rang der ersten
Mächte stand, reiche im Jahr 1794«
seine Hände dem Sieger; nicht seine
zahlreichen Festungen, nicht seine tic-
sen und breiten Flüsse, uicht seinGold,
nicht seine Schiffe, seine 10,000 Ka-
nonen ^0,000 Soldaten vermochten
es zu schützen. — Eine Proklamation
desAcnoralVnonaparte vernichtet die
Republik Venedig, die ehemals dcr ot-
tom anî che «Pforte troyte,und aufdem
mittelländischen Meere herrschte, auck
durch ihreW isbcit dem fürchterlichen ^
Vündniß zu Cambrai zu widerstehen !
vermochte. — Gen'»a, sonst die Koni- z
gin d r Meere, führte selbst eiu franz.
Bataillon in seine Marmorpalläste
ein. — Helvetien, dessen alte Tapser-
keitEnropa bcwund.'rtc,siel nach>'i„em
,4tägigen Wortwechsel und nach tu-
multuarischen Gefechten von ^ Tagcfl»
Diese4Republiken faßten zusammen 7
MillionenMenschen.Dagegen kämpfte
Friedrich der Zweite mit 5 Millionen
Mensche«7Iahre lang gegen das Halde
Europa, und verlohr am Ende dieses
langen blutigen Streits — kein Dorf.
Hieraus erhcllt, daß nicht die Regik-
rnngsformen die Stärke des Staats
aus machen.

I t a l i e n .
Piacenza, den 7. Iäner.

Heute Morgens ist der König von
Sardinien mit seiner ganzen Famil-

le von Parma abgereiset, einige sa-
gen nach Lucca, andere nach Pisa.
Das gewisse ist, das es Niemand
weiß, wohin. Am 3. d. ist die groß-
herzogliche Famillevon Pisa nachFlo-
renz zurückgekommen. Die Nachricht
von der Rückkchre der Neabolitaner
nach Nom ic., welche die Norereda-
ner dem nuovl) p ^ l t l ^ i o n e von
Venedig nacherzählt hatte,wird stünd-
lich unwahrscheinlicher.

Der in Piemont kommandirende
franz. General Grouchy hat am 19.
Dez. eine Proklamation erlassen, wo^

! durch allen franz. Ausgewanderten be-
! fohlen wi rd , binnen 3 Tagen unter
! Strafe, nach aller Strenge der re-
« publikanischen Gcstye behandelt zu
^ werden, das Land zu verlassen.

Ein Schluß der vrovisorischen Re-
^ gierunss hat die peinliche Frage (die
^ Tor tu r ) , ein anderer alle Fideikom-
^ misse und alle Rechte der Erstgeburt
: abgeschaft; ein dritter hat die Glücks-
i spiele^ verbothen^

^ Mailand, den 17. Jan.
Die neueste Nachricht, die man von

s der im Königreich Neapel stehenden
franz. Armee erhalten hat,kommt über
Genua, wohin sie durch einSchiff, das
nur 2. Tage zu seiner Fahrt gebraucht
hatte,gebracht worden ist;diese meldet,
daß sich das Fort der Stadt Gaeta
(ohngefahr 8 Stunde von der römif.
Gränze am mittelländischen Meer)
am 31. Dez. an die Franzofen ergeben
habe.—Nicht allein in derGegend von

' Asti, sondern auch in der Provinz
t Montftrrat (in Piemont) ist eine hef-
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^igeEmpvrunZ ausgcbrochcn, die ssck ̂
noch weiter zu verbreiten droht. Die
Aufrührer haben unter dem Rüste: es
lebe der König! die Frciheilsbäume
umgehauen , und sich mit den franz.
Truppen, und den zpiemontesischen
Patrioten geschlagen. Es werden deß-
wegen eiligst Truppenverstärkungcn
dahin geschikt. So eben vernimmt
man, daß auch in der Gegend von Ac-
qui eine heftige Insurrektion ausge-
brockcn sei. — Man versichert, Gene-
ralIoubert habe, der viclcnPlakereien
Von den Vlutigeln, die im Gefolge der
franz. Armee sind, müde, stineEntlas- !
sung gesucht und dieselbe auch vomDi- l
rcktorium erhalten. — UnscrDirckto- !
rimn hal alle junge streitbare cisalpi- Z
Nische Mannschaft aufgefordert, sich
mitdenLcgioncn vonFrankreich zu ver-
einigen , um einen neuen Frcihcitcos-
loß zu errichten, der mit den einen Fuß
aufdenAlpen,mit dem andern aufdem
Aetna stehen soll.—Dieser Tagen kam
ein östrcichischerOffizier in dem franz. l
Hauptquartier zu Rcggio an. Scinc z
Depeschen bcziehcn sich aufdcnKricg
mitdelnKönig vonN^apcl, und es will
so gar verlauten, daß dlcFeindscligkci-
teu in iQ. Tagen wicder anfangen sol-
len, im Fall die franz. Armee weiter
ins Neapolitanische vorrükte.

Am iO. d. ist im Hauptquartier
dls General Ioubcrt zu Rcggiodcr
Generaladjntant Dandier mit folgen-
den Nachrichten eingetroffen : die Ars
mee des Königs von Neapel ist durch-
aus zerstreut, so daß kein Korps mehr
beysammen ist; 400. Mann von der
sranzösis. Avantgarde unter dem Ge-
neral Rey zwangen die Festung Ga-

tz et<i zum K'ayiwlircn, und 5000.
Mann, dte ihre Besatzung ausmach-
ten , lcgtcn vor diesen kleinen Dcta-
schemcntdie Waffen nieder. Am ?l).
Dez. wurden 15^ Kanonen, 2 Fuh-
ren Pontons, 6o für die neapolita-
nische Armee bcladene Getraidewä-
gen, und andere vorräthe wcggenom-
lncn. General Mack ist nach Otran-
to geeilt, um sich dort einzuschiffen.
NirgondS fanden die Franzosen im
Vorrücken Widerstand als in derPro-
vinz Abruzzo, wo General Rusea in
Kriegsgefangenschaft gcrieth, «ndGe-
neralPoint tödtlick verwundet wurde.
Am 5. Jan. sind die Franzosen wirk-
lich in Neapel eingezogen. Diese
Nachricht ist ächte.

Neapel, den 29. Dez.
Alle im Königreich Neapel alsPar-

tikuliers brfindliche Franzosen müssen
das Land bei Strafe als Spionen be-
handelt zu werden, verlassen,und zwar
auf Schiffen, indem ihnen keine Pässe
z'.ir Landrcise gcbeu wcrden.- Am 24.

^ d. kam ein Courier aus Aquila in der
« Provinz Abruzzo hieran, welcher die

Nachricht brachte, daß die Einwohner
dieser Provinz d 'rch eine königl.Prok-
lamation dazu ermuntert, die Waffen
ergriffen, und die Franzosen nntHi l f t
der königl. Truppen aus der Stadt
Aquila und der ganzen Provinz ver-
trieben haben. Weitere Berichte sa-
gen: Der General Ruska sei zum
Kriegsgefangenen gemacht worden.
Die Franzosen haben in Abruzzo nur
noch Civita Ducale in ihrer Gewalt.
DiesesFort liegt an der römis.Gränze.
*) Wo der König von Neapel und die



konigl. Familie stch am 29.Dez.bc- j
funden haben, wird in obigem Ve-
richt, dessen Aechtheit wir nicht ver-
bärgen können, nicht gesagt. Be-
richte ans Florenz vom8-Ia«. wol-
len wissen, der König habe sich auf <
Ersuchen der Neapolitaner nach
Sizilien eingeschifft. Sie gebeu
aber diese Nachricht bloß als ein
Gerücht.

Genua, den 6. Jan.

Unser Direktorium hat den hiesigen
tzttgsischen und neapolitanisch Gesand-
:cn anzeigen lassen, daß sie die Wap-
pen ihrer Könige von ihren Wohnun-
gen abnehmen sollten , indem man sie
hinfschro als Partikuliers ansehen
würde.

F r a n k r e i c h .

Par is, den 12. Iäncr.
Unter den Opsevn dcs Aufstandcs ^

,n Cairo bedauert man besonders ei- !
nen großen Theil der mit nach Ae- z
gypten gekommcncnZöglingc desBrü- ^
cken- uud Chausseen - Bauwesens;
auch die kostbaren Maschinen und I n -
strumente, welche man mitgenommen
hatte, wurden beymStürmcn der zum
Institut gehörigen Gebäude, in de-
nen jene Zöglin gewohnten, vonTür-
ken zerstöhrt. Der General Cafa-
relli Düfalga, eiuer von den Aufse-
hern dieser Sammlung, war glück-
licher weise nicht zu Hanse. . Sul«
kowski, der bey dem Aufstande ums
Leben kam, war ein vertrauterFreund

Vuonüpartes, und dieser soss nn'röst-
lich über seinen Ver/ust fty,,

Man scheint wegen S t . Domin-
gue immcr ruhiger zu werden. Ein
Circular von Minister des Seewe-
sens, in dessen Verfolg dcr Vcscklag
aufdie nach S t . Dominguc bestimm»
tcn Schiffe aufgehoben worden ist,
kündigt an, die Regierung stellede«
Handels - Verkehr mit dieftr Insel
widcr,her und werde es sogar fthr g r-
ne sehen , wenn die Kaufleute don,* a
speculircn; er der Minister, wcrde
dergleichen Epeculationcn möglichst
unterstützen. DerVr.Laveai'x, De-
pulirtcr von S t . Domingue, indcm
gescygeb^nd.n Körper', und ehemals
dort colnmandircndcr General, soll
dem Dlrectorium erklärt haben, er
se«e seinen Kopf zum Pfande siir dee
Treue Toussaint Loilvcrtüre's. Es
heißt, er werde als Kommissär nach
S t . Dominguo geschickt werden.

Vorgcstcr», kam ein Courier von
der Italiänischen Armee hier an.
Aus Privatbriefclt vernimmt man,
daß General Championnetam 2^ stcn

^ Dez. ein Truppencorps gegen dieEin-
l wohner von Vitcrbo, wcl6)e im Auf-
! stände waren, detaschirt hat. — ZuAl-

bano ließ er den Grafen Nnsso arrcti-
ren, und schikte ihn nach Nom, wo er
so lange als Geisel verbleiben solA bis
Nachrichten von dem VothschaftcrLa-
combe S t . Michel eingelaufen wären.
Der Divisionsgeneral Debelle schreibt
aus seinem Hauptquartier vom Zo.
Dez. „Championnet ist unter den
Thoren von Neapel. Der König ist

i aufder Flucht, und wird sich nach Lon-
' don einschiffen, 12,000 Mann rüken



inToskana ejn,36c)oobemäHtigen sich
in Gegenwart des Prinzen v. Oranien
der fürchterlichsten Positionen. D er
Muth und die Disciplin der Armee ist
vortrefflich. (Diese Nachricht ist sehr
Unwahrscheinlich.)

^ n dem heutigen Amtsblatts der
Regierung liest man mehrere Verfü-
gungen nnsers Direktoriums, und
Befehle an die beiden Obergenerale
Championnet undIoubert inItal ien.
Darin wird gesagt, allerVerfügungen
unerachtet verzehrt eine »Bande von
Ränb?rn und Betrügern, unter aller-
lei Nahmen und Masken, die sich olmc
Beruf im Gefolge der Französis. Ar-
mee b:finden,dic bestenUnterhaltungs-
Mittel d?r Armee, macht ihren Nah- !
men bei dcnVölkcrnItaliens vcrhaßt,
und bcgchtunzähligcPrcllereien an dcn
Landescinwohncrn:c. DasÄircctori-
vm bosichlt dcnObergen' ralcn,daß alle
seit demElnriikcn drr Franz. Armee in
I taücn befindlichen Franzosen, die
uicht wirklich b.i dcrArmee durck eine
S ndung oder andere gesetzliche Ver-
fügungen dcsDirektoriuws angestellt
sind, ans I tal icn vcr.viesen werden
soll.n.Dicjcnigen,welche sich nicht ent-
fernen , sollen als Spione behandelt
werden. ̂  Der Franz. Commandant
inTurin,GeneralGro-chi,bat dcrAus-
sichvderMunizipalttätvonGrenoble45
Picmontescr übcrgrben. Diese sind
ehemaligeGrafen, Marquis, Senato-
ren des Landes «. unter anderen der
Minister Damian de Priocca,welchen
derKönig von Sardinien alsGcissel in
der Citadelle von Turin zurük ließ.
I»e meisten derselben waren am 4.
Iän.derejts jnGrenoble angekommen.

Aus I tal ien findet man in de»
heutigen hiesigen Journalen nichts,
als einen Befehl Chamyionnet's vom
18. Dez., wodurch verordnet wi rd,
von denKunstwerken, welche derKö-
nig von Neapel nach d?r Vesiynah-
me von Rom in Beschlag hatte neh-
men lassen, und worunter sich nicht
nur diejenigen befinden, die den letz-
ten hierher bestimmten Conyoi aus-
machten, sondern «uch viele andere,
welche man man stcki franz. Seits bis
jetzt noch nicht zug?c ign?t hatte, schleu-
nig ein Vcrzeichniß zu verfertigen,
und sie nacki Frankreich abzusenden;
ferner eine Proklamation Cliampion-
nets an ftine Armee im Betreffe dcs
nämlichen Gegenstandes, worinn es
lmter andcrn heißt, daß dtese

! Kunstwerke zwar ein Eigenthum der
Armee seyn, d'e ibrVlut für derenEr-
obcrung verspritzt habe; dasi er aber

! dcn Wunsch der Armee zn erfüllen
glaube, wenn er dieselben in ibrem
Nahmen dcr Negicrung anbi.'the;
endlich ein Schreiben des Brigade^
Generals Point aus der Neapolita-
nischen Stadt Aquila vom 18. Dez,
wovon Folgendes das Wesentliche ist:
,,Als General Lemoine vor Aquila
ankam, schickte er einen Parlamen-
tär an den daselbst kommandirenden
General ab; die Antwort blieb über
die bestimmte Zeit aus; nun wm'den
die Thore aufgesprengt, und man be-
mächtigte sich der Stadt: das Fort
ergab sich am folgenden Morgen auf
Diskretion. Um nach Aquila zu ge-
langen , mußten wir g6 Stunde«
durch unwegsame engeThäler und über
die höchsten Berge der. Appenninen



marsHirsn, die noch dazu von Ne- ^
üpolitanischenFreywilligeu besetzt wa-
ren, welche aber schon vor unsern 3 i -
railleurS wichen. Zu Aguila fanden
wir noch eins Proklamation des Kö-
nigs von Neapel, aus dem Haupt-
quartiere Romdatirt, angeschlagen.
Der König fordert darin die Einwoh-
ner der Provinz Abrnzzo im Nahmen
der Krone, derReligion, der Ehre,
ihrer Weiber und Töchter zu einer
allgemeinen Bewaffnung gegen die
Frrnzosen auf.

Französis. Blätter sagen, Abbe
Si.yes sey in Berlin bei einer Ge-
sellschaft gefragt worden: „Was hät-
ten sie gethan, meine Herrn Repub-
likaner , wenn wir Preußen uns ge-
gen Si? erklärt hätten? ,, Sieyes
habe ganz kalt geantwortet: „ W i r
würden einige Corps weniger verab-
schiedet haben! „

Brüssel, den 8. Jan.

Die von den Französis. Generalen
projettirte Operation zur Ausrottung
dcr Insurgenten hat seit 3 Tagen an.
gefangen; verschiedene Angriffe erfolg-
ten, hesondes in den Wäldern zwischen
Löwen, Arfchot,Hasftlt, dem Wallon-
schen Vrabant und dcmKcmpeulande.
I n den dabei vorgefallenen Gefechten
sind vieleMenschen umgekommenznoch
jeden Augenblik hört man hier heftige
Kauonaden aus jenenGcgenden. Vor-
gestern und gestern sind noch starke
Truppenkorps dahin abmarschirt; an-
dere sind zu kleinen Expeditionen ab-
gegangen. Auch an der Maas, wo die
Insurgenten in sehr großer Anzahl

^ sind, so wie in dem an die Maa^ gren-
zenden Kempenlande sollen Angriffe
geschehen. Nich-t General Chabert,
wie es heißt, wird diese vertheilte
Macht kommandiren. D-ieser General
ward beschuldigt, ihm sei es beiznmes-
sen, daß dieOpcration gegen die Stadt
Diest, als 6000 Insurgenten darin
blokirt wurden, so wenig gelungen
sei; er mußte sich deshalb vor der
hiesigen Militärcommission verant-
worten, welche ihn völlig freisprach.
Man zweifelt sehr daran, daß dcrge-
fas'te Plan zur Vertilgung der I n -
surgenten den gewünschccn Zwck er-
reicken werde, da die letzteren sehr
vorsichtig und goschikl sind, den Nach-
stellungen der Nepubllkanis. Truppen
zu entgehen, indem sie von Wäldern zu
Wäldern bis in ihre ungrcisbaren Po-
sten sich znrükzicheNlso bald sie von ei-
ner überlegenen Macht angegriffen
werden. Indessen smddoch in verschie-
denen Scharmützeln gcgen 50 Insur-
genten gefangen und in 'die hiesigen
Gefängnisse gebracht worden, sie sol-
lcu zu ihren Kameraden in die Zita-
dellen von Lilie und Valencicnnes ab-
geführt werden. Auch hat man wie-
der viele Geisel von dcm Lande in die
hiesigen Gefängnisse gebracht, nicht
allein wegen der öffentlichen Sicher-
heit in ihren Gemeinden; sonder«
auch um dadurch die Abreise der Con-
scribirten zur Armee und die Bezah-
lung der Contributionen zu bewerk-
stelligen. Einige Vlessirte sind in un-
sere militärischen Spitäler gebracht
wordcni —Gestern Morgens erhielt
ein Theil unserer Garnison plötzlich
den Befehl, nach Mons abzumar-



fch»ren, und aus ihrem Marschs alle
Eilfertigkeit anzuwenden. Man weiß
den Beweggrund zu dieser schnellen
Abreise bis jetzt noch nicht. — Ein
Insurgenten-Anführer ist hier, und
noch andere sind in Luxemburg er-
schossen worden. — Täglich werden
Conscribirte durch hiesige Stadt,
unter starker Vedekung, und zuwei-
len gefesselt, zu der Mainzer Armee
abgeführt; dessen ungeachtet entwi-

. schen viele unterwegs.

T ü r k e y
Constanstinopel, den i 8 . Dez.

Es ist nun gewiß, daß dcrbics-
hcrig? unglücklich? Gang des Krie-
g.s g gen den Rebellen Passawand-
Oglu dcm heimlichen Anhang zuzu-
schre.ben ist, d.n dieser unter der
groschcrrlichcn Armce hatte. Iclzt,
da der Großvezier Iusuff überzeugt
ist, daß dcr Ncbcllc durch keine fried-
liche Mittel zum Gehorsam gebracht
w rdenkann, soll der Krieg anss neue
mit aller Anstrengung gcgcn ihn cr-
Kss,ct wcrden. Iussuffwill sich selbst
an die Spiye von 100,000. Mann
stell?«, und ausser Rußland, auch
noch dieVcyhulffe einer andern, gros-
ftn, benachbarten, freundschaftlichen
Macht ansprechen, um seines glück-
lichen Erfolges desto gewisser zu
sein.

Am 21. Oktober sind zwey russische
Fregatten, wie auch ic>. türkisckeKa-
nomerschisse, und 6. andere Fahrzeu-
ge zu der Eskadre des Comuwdore
Hood, der die ägyptische Küste blo-

ckirt halt, gkstossen. — Die Waa-
renlager und asscsEiaenthum der hier
und in andern türkischen Städten
seßhaft gewesenen französis. Famili-
en werden fortdanrendaufVefchl der
Pforte an dieMcistbiethende verkauft.
Diese Familien selber schmachten in
den Gefängnissen indem erbarmungs-
würdigsten Elende. Die französis.
Kriegsgefangenen werden seit ein
paar Tagen in dem Arsenal, zwey
und zwey an einander gekettet, wie
die Galeerensklaven zu öffentliche«
Arbeiten gebracht. Der hiesige spa-
nische Geschäftsträger, Herr von
Vouligni thut, so viel er kaun, zur
Erleichterung dieser Unglüklichen.

Petersburg, den 10. Jan.

Gestern ist dcr Kaiser Paul von
den hier anwesenden Maltescrrittertt
auf eine sehr feierliche Weise als
Großmeister dieses Ordens prokla-
mirt worden.

Ber l in , den 12. Jan .

Die hiesige Hofzcitung mcldct,
daß der Pascha von Syrien dcretts
in^Aegytrn eingcdrnngen sei, und
dcn Franzosen schon blutige Gefech-
te geliefert habe. Dlcser Pascha er-
hielt von allen Seiten Verstär-
kungen.

An der portugiesischen Käste sind
16. englische Kauffahrtcyschisfc durch
Sturm zu Grunde gegangen»


